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A. Mineralogie, Krystallographie, Mineralchemie. 

A. WBIIUCB: neue Uraneue Ton NeaaUdtel bei 8chDeeber,. 
(Freiberpr Jahrbnch.) Im Sommer del JahreI 1871 ward auf der Kobalt­
grobe "Wei8ser ffil'8Ch" zu Neuatl.thel mad swar auf dea Walpurgie Fla­
chen ein Ersanbruch gemacht~ der in der Hauptsache aUB Uranpecherz 
und gediegen Wismuth bestand. Mit oder vielmehr auf diesen Erll8D er­
schienen aber noch einige andere Mineralkclrper, die WBI8BAOB Ton Beq­
verwalter R. TaiIGBR zur Besichtigung vorgelegt und splter zur Unter­
{luchung Ilbergeben wurden. Letztere fllhrte zu der Überzeugung, d&88 
man es mit bisher gänzlich unbekannten Specien zu thun habe, fIlr welche 
WEISBACR die Namen Trclgerit, Walpurgin, Zeunerit, Uranospi­
nit (md Uranosphärit wählte. - Die chemische Untersuchung der 
Kclrper Ilbemahm Dr. CL. WnrKLBa, nach desBen Analysen sich fQr die 
ersten drei der soeben aufgeftlhrten Specien folgende emp.irische Formeln 
ergaben: 

Trclgerit 

Zennerit 
welche Formeln erfordern: 

Trclgerit Walpurgin Zeunerit 
55,9 Uranoxyd . . 65,9 22,6 

Wismuthoxyd 60J 7 
Knpferoxyd 7,7 
Arsensäure . 17,6 la,O 22,4 
Wasser 16,5 4,7 14,0 

Es stellten sich also alle drei Specien als Ars e n ia te und zwar als 
Hydroarseniate heraus, theils von Uran allein (Trclgerit), theils noch 
von Wismuth (Walpurgin) oder von Kupfer (Zeunerit). Bisher waren 
TOll den einfachen Uran salzen in der Natur nur Carbonate uDd Sul­
fate nachgewiesen; vom Zennerit kamate man die analoge Phosphor-
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verbindung (C~ ~'~iI") schon lAngst unter dem Namen Kupfefuranglimmer. 

Ohne Zweifel sind alle drei Körper Zeraetzungsproducte, zu denen Uran­
pecherz, gediegen Wismuth und Speisskobalt das Material lieferten, wAh­
rend anderersei~ Sauerstoff und Waaser aus den TagewAssem hinzutraten. 
Vom Uranospinit und UranosphArit s1nd die quantitativen Analy­
sen noch nicht beendigt; doch ist soviel gewiss, <lass ersterer wesentlich 
ans Kalkerde, Uranoxyd, AraensAure und Wasser besteht, letzterer aus 
Wasser, Uranexyd und WiamathoxYd. Anlaagend die mineralogische Cha­
rakteristik, so bestehen die am meisten henoratechendea' Merkmale ita 
Folgeadam: 

TrGgerit: citronplbe Kryatalle des monoklinen Systemes, dtlrdl 
HerncheD d. KliMpinakoida schuppenfllrmig, am meisten an Heulan4ft. 
kryatalle eriJlnerad und wie diese auf den klinopinakoldischen Fliehen 
perbDutWrglIozend. . 

Walpnrgia: von Farbe meist poJDeFanzrelb, honiggelb und wacha~ 
plb, doah auch strohgelb. Die Krystalle siBd spanfGrq und besitzen 
den 'Habitus der gewhnlichea Gypskrystallisation. Die gr6astaoagedehn. 
teil FllOhen werdea Dar wie beim T r G ger i t ebenfalls ~m KJinopiaa­
koi4I pIIiJdet, doch leigea sie Dicht den Glanz der Perlaatter, vielmehr 
einen demaDtartigen ~tg1au. Die iB's Freie ragenden Kryatallenden 
eneheiaea oft lIfJefGnafg aa..,..hnt. . 

Z e u n erit: Smaragdgr.tne, bisweilen auch aplelgrftDe KryataUe von 
pJ1'&Dlidalem, sowie \'On tafelfilrmigem und schuppenförmigem Charakter, 
gebildet von Prisma, Basis und eiBer sehr spitzen tetragonalen Pyramide. 
Die basischen FlAchen glAnzen perlmntterartig und entsprechen der Rich­
tung eiBer vollkommenen Spaltbarkeit. Hiernach ist der Z eu n e r i t mit 
dem gewGhnlichen Kupferuranglimmer (Torbernit) nicht nur chemisch 
aD&log znaammeageaetzt, sondern auch mit ihm isomorph und isoklaßisch. 
Beide aehea aich tauschend uud zum Verwechseln Ahnlich. 

Urano.pinit: ZeisiggrGne, schuppige KryataUe quadrat.iachea oder 
rectaDgnlArea QueraclmitU; jedDch nicht dem tetragonalen, aoaderD nach 
optischer Unterauchung dem rhombischen Systeme zugehörig. Die BlAtter. 
durclagAnge laufen mit der Ebene der Schuppen parallel und besitzen trotz 
der Vollkommenheit der Spaltung wenig Neigung zum Perbnntterglanz. 
MuthmassUch gehört dieser Uranospinit ebenfalls in die Familie der 
sogenannten Uranglimmer, und df1rftedie demKalkll1'&oit (Alltllnit) •• 
sprechende Araenverbindang sein. 

UranosphArit: Pomeranzgelbe, auch eigelbe Warzen, welche ober­
ftleh1icll raah oder feindrulig, 801rie von mattem oder schwach lammet­
&J1i«em Glaue sind. Unter dem MIkroakop llJat sich die drusige Ober­
fliehe in eiB Aggregat spitzpyramidaler KrystAllchen auf, die wie die 
Stacheln eines Igel8 alls jenen Warzen hervorragen. Im Bruch bemerkt 
man Fettglanz, 80wie eine im Groslen concentrisch achalige Structur, im 
KleiBen eine yerateckt radial-kurzfaarige. - Alle fflnf Specien erscheinen 
plliverisirt in etwas lichteren Farben, der HArte nach .aea aie • ..tIMe. 
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Gyps und Kalkspath. Die Eigengewichte 
Bestimmungen bei 9° CELS. tolgende: 

Trögerit • 
Walpurgin 
Zennern • 
Uranospinit 
Uran08phArit 

endlich sind im Mittel rieler 

8,28 
6,64 
8,1>8 
8,46 
6,36. 

Es ist also unter ihnen Tr6gerit die leichteste, Uunosphärit die 
schwente Specie. 

Rücksichtlich der SUCC8ssion encheinen Wal pur gin und T r68 erit 
im Allgemeinen als die lltesten Gebilde, dann folgt UunoBphlrit, hier· 
auf Zeunerit nnd zuletzt UranoBpinitj auch hat WEDUOH eiDe repI. 
miasige VerwachallDg zwilchen Tr6gerit und Zeunerit beobachtet, 80 

zwar, dass Basis des letzteren mit Klinopinakoid des emereD puaIlele 
Riehwng hat, BOwie eiue Queraxe des Z eu n e r it ait eiDer Alte (Haupt· 
alte) des Tr6gerit gleichlaufend in. Aaeh mit Uunospiait tritt Zn· 
nerit in regelmlBaigem Verbande auf, in der Art, wie diea _on frtliler 
VOll BaEIft.l1JP'l' zwischen den heiden lAnget bekaaateG Uran«limmerD (Tor­
bernit nnd Autunit) beobachtet worden. Auaaer QIan, B ............ 
en, Urangummien, Hypocblorit, Kobaltbltltlae ud aohwanem Erdkollah 
ißt von Begleitem noch ein in schönen eigelbeD, haad6rmipa KrfstaUtm 
auftretendes Uranen n erwAhnen, welchea nlMlh Dr. WlRLu" AD&lyse 

ein Hydr08ilicat des Uranoxyds von der Formel U 8i H2 danteUt; die-
selbe erfordert . -

74,8 Uranoxyd, 
16,7 Kieael8Iure 

9,5 Wauer. 

Dieser Zusammensetzung uach schlieaBt sich daB fragliche Uranen 
dem von WEISBT 1868 alB Specle aufgestellten Uranophan von Kupfer· 
barg in Schlesien oder dem Uranotil von W6laendorf in Barem (BoaICKY 
1870) an, doch nnteracheidet es sich von ihnen theils durch einen um etwa 
6 Procent niedrigeren Wassergehalt , theila durch Mangel an Kalkerde, 
von welcher jene beiden gegen 5 Procent enthalten. In physikalischer 
Hinsieht aber stehen sieh die drei K6rper aUBBerOrdentHch nahe, weshalb 
WEIn.lCR bis auf Weiteres von Elnfllhrung eines besonderen Namens ßr 
du Schneeberger Uranllilicat absehen zu mlasen glanbt. Das Eigengewicht 
des K6rpers ist annIhemd 4,4, nnd dem relativen Alter nach Bteht er 
zwiachen Uranollphlrit und Zeunerit. - Zwei Wochen naeh Nieder· 
schrift dea Voratehenden erhielt WEISUOB von Dr. Wnau.a. ein8ll Brief, 
in welchem er ihm mittheilte, dau U ranoBphlrit und UranoBpinil 
nach den Formeln 

U· Bi B' und 

Ca U2 A. UM 
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JJJemach eDthaItea: 
Uruolphlrit 

Uruo~yd 52,7, 
WiBmutboxyd 42,4 

Uruospinit 
57,2 

Kalkei-de . 5,6 
AraeD.8l1Q'8 • • a2,9 
Wuser •• 4,8 14,8. 

In der That iIt also der Uunolpiait du dem gew6hn1iehen KaUt· 
uranit (Autunit) ClOIT8IpOndirende ArsenIat. 

Fa. v. KOHLL: Ober den neueren Montebrasit von DlsCLor­
aun (Hebronit). (Sitzungaber. d. k. bayer. Akad. d. Wiasenach. Sitzg. 
v. 4. Ju. 1878.) DlsCLOflun hat nenerdiDga den Namen Montebrasit 
anf die waaserhaltige Art des Amblygonit Obertragen·, so ws nun zwi­
achen einem Alteren und jOngeren Mcm&ebraait zu unterscheiden. Fit. V. 

KOBILL achlAgt daher vor, den Namen Montebrasit dberhaupt fallen 18 

Jassen und du waaaerhaltige Fluorphoapbat von Montebras and Hebron 
als Heb ro n it zu bezeicJlnen. KOBILL hatte Gelegenheit, einen Hebronit 
von Aubum in Maine nAher zu untersuchen. Diese Variettt f1rbt die 
L6thr0hrtlamme stark rotbgelb, so ws der weun auch geringe Gehalt au 
Natrium das Rmb des Lithiums verAndert. Der Hebronit von Auburn und 
ebenso der von Paria in Maiue phosphoresciren erwiLrmt ziemlich stark 
mit graulichem Licht. Das spec. Gewicht des Hebronit von Auburn ist 
=: 8,06. Die Analyse ergab: 

Phosphordare 
Thooerde 
Lithium • 
Natrium • 
Fluor. 
Wasser. 

49,00 
87,00 

3,44 
0,79 
5,50 
4,50 

100,28. 

Eine Vergleiehung mit der Mischung des Amblygonit zeigt, dass die 
Dift'erenzen weaentlich die Fluoride und den W .. sergehalt beweten. Die 
Formel des Hebroni!. wAre demnach: S(AI,O, • p~O.) + Li.Flt + 28,0. 
Da die Analysen des Hebronit von Hebron , von Montebr.. und von Au­
burn den Wassergellalt dbereinatinunend geben, kaun solcher nicht als eiu 
zafllliger ugeaehen werden. Die Verschiedenheit des Spaltunga-WiDkela 
zwiaehen Hebronit und Amblygonit betrAgt zwar nach DIICLOflUl1J: nur 
44', hingegen ist nach diesem ausgezeichneten Forscher w optiache Ver­
halten heider Mineralien ein durchaul verschiedeneI. Beim Amhlygonit 
ilt die Dilpersion der optischen ben Cdr die rothen Strahlen p6aaer wie 
Inr die violetten; heim Hebronit verhAlt e. sieh umgeke~ Fit. v. KOBILL 
glaubt den Hebronit nicht als eiuen in Zersetzung begriffenen Amblygonit, 

• Vergl. Jahrb. 1873, 82. 
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